
Coole Kids tragen kein Palituch

Okay, Du bist etwas verwundert.
Du trägst ein Pali-Tuch. Du nennst
Dich radikal oder auch nicht. Du
nennst Dich antifaschistisch oder
auch nicht. Jedenfalls trägst Du ein
Pali-Tuch. Vielleicht hast Du Dir das
gerade gekauft, vielleicht ist es schon
eine Weile her.
Um auf den Punkt zu kommen:
Jedes Kleidungsstück ist eine Aussa-
ge. Jedes Kleidungsstück hat eine Ge-
schichte. Und dieses ganz besonders.

Seit die StudentInnen im Jahr 1968 für
den Vietcong und gegen die Ame-
rikaner in Vietnam waren, wurde die-
ses Kleidungsstück lang-
sam poulär. Damals waren
so genannte »Volksbefrei-
ungsbewegungen«, wie
1968 bis 1975 in Vietnam,
der Fluchtpunkt der Soli-
darität. »Das vietnamesi-
sche Volk kämpft um seine
Freiheit« ? in den 90er Jah-
ren war es dann »das kur-
dische Volk«, das um seine Freiheit
kämpfte, oder eben »das palästi-
nensische Volk«. Immer mehr ging es
dabei um »das Volk«, immer weniger
um die Abschaffung von Klassen,
Staat, Nation und die Beendigung der
Ausbeutung des Menschen durch den
Menschen. Komisch irgendwie.
In Deutschland sprechen heute
vor allem die Nazis von »Volksbe-
freiung« und berufen sich auf den
»gerechten Kampf« des »palästinen-
sischen Volkes« gegen Israel, gegen
den Staat der Juden. Und da sind wir
angelangt. Bei der Auseinanderset-
zung zwischen PalästinenserInnen
und Israel.

Bereits zwischen 1936 und 1939 wur-
de das Kleidungsstück, das ur-
sprünglich nur die ländlichen Feda-
yin Arabiens trugen, vom Großmufti
von Jerusalem unter Strafandrohung
bei der eigenen Bevölkerung durch-
gesetzt. Das Tragen europäischer

Hüte wurde verboten. Diejenigen,
die sich dagegen wehrten,
wurden verprügelt oder
erschossen. Die deut-
schen Nationalsozialisten
haben diesen Großmufti
finanziell unterstützt. So
starteten die Nazis in Ber-
lin eine Pressekampagne
»gegen die Teilung Palästi-
nas«. Prompt bedankte
sich der Mufti bei den deutschen
Nazis: »Schon damit habe die deut-
sche Regierung dem Kampf der Ara-
ber in Palästina um ihre Selbständig-
keit einen großen Dienst erwiesen.«
Das Pali-Tuch ist der Ausdruck
des Kampfes gegen Israel. Die Staats-
gründung Israels hat seine Ursache
aber nicht etwa, weil die USA unbe-
dingt einen »Brückenkopf« im Nahen
Osten brauchten, sondern im euro-
päischen Antisemitismus. Israel ist
das direkte Ergebnis der Massenver-
nichtung des europäischen Juden-
tums durch die nationalsozialisti-
schen Deutschen.

Gewöhnliche deutsche Angestellte
sorgten für die Funktionsfähigkeit
der Gaskammern, gewöhnliche deut-
sche Soldaten erschossen unter-
schiedslos Männer, Frauen und Kin-
der. Gewöhnliche deutsche Haus-
frauen ersteigerten »arisierte« Möbel,
bezogen die Wohnungen der er-
mordeten Juden. Da mutet es zumin-
dest seltsam an, wenn die Kinder der
einst besiegten Deutschen sich in
den 70er und 80er Jahren Palästina
als Solidaritätsobjekt aussuchen. Wa-
rum gerade Palästina? Weil es indi-
rekt gegen die Juden und ihren sie
schützenden Staat ging? Es ist nicht
lange her, da standen in der Hambur-
ger Hafenstraße Losungen wie »Boy-
kottiert Israel«. Mit der Solidarität mit
Palästina kam das Pali-Tuch nach
Deutschland und hat sich bis heute
gut gehalten. Was aber ist grundsätz-
lich von einer »Volksbefreiungsbewe-
gung« wie der palästinensischen zu
halten, die sich auf die Fahnen ge-
schrieben hat, den Staat Israel zu ver-



nichten? (Nach einer, monatlich er-
hobenenen, repräsentativen Umfra-
ge der Friedrich-Ebert-Stiftung be-
fürworten mehr als zwei Drittel der
palästinensischen Bevölkerung
Selbstmordanschläge gegen israeli-
sche Zivilisten.)
In Israel hingegen, der einzigen
bürgerlichen Demokratie in der Re-
gion, können Schwule, Lesben,
selbstbewusste Frauen, AtheistInnen
und NonkonformistInnen als solche
leben. In den arabischen Staaten ha-
ben sie keine Chance.
Und warum die Nazis heute Pali-
tücher tragen? Weil sie ? na klar ? Anti-
semiten sind und weil sie viel Bewun-
derung aufbringen für ein »Volk«, de-
ren Mitglieder bis zur physischen Ver-
nichtung kämpfen für ihren »Boden«,
der heilig genannt wird. Da sind die
Nazis ein bisschen neidisch, dass sie
das nicht haben, diesen mörderi-
schen und mordenden Alltag.
Das Palituch ist die Geschichte
einer linksradikalen Verirrung oder
eines Irrtums. Es ist Zeit, diesen Irr-
tum zu erkennen und in Zukunft ei-
nen Schal von H&M, C&A oder von
Vati gestrickt zu tragen.
Coole Kids tragen keine Pali-Tü-
cher und haben kein Vaterland.

Zitate aus: Danny Rubinstein: Yassir
Arafat, Heidelberg 1996 und Klaus
Gensicke: Der Mufti von Jerusalem.
Amin el-Husseini und die National-
sozialisten, Frankfurt/Main 1988.
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